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Dep Obstbau 

im Tätigkeitsgebiete 

der böhm. Sektion des Landeskulturrates 

für das Königreich Böhmen. 



Verfasst anlässlich der Veranstaltung einer collectiven Obst- 
ausstellung an der internationalen Gartenbauausstellung in 
Düsseldorf (Deutschland) im Jahre 1904. 



Im Auftrage der böhmischen Sektion des Landeskulturrates verfasst 



HEINRICH £ORT m. s. 

(der Staatsuniversität in Californien), Obst- und Weinbau-Inspektor der böhmischen 
Sektion des Landeskulturrates für das Königreich Böhmen. 





PRAG 1904. 
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Verlag der böhmischen Sektion des Landeskulturrates für das Königreich Böhmen. 
Druck von Anton Purkräbek in Prag. 



Vorwort. 



Über Anregung- des k. k. Ackerbauministeriums trat im Juni 
d. J. in Wien eine Konferenz der landwirtschaftlichen Korporationen 
zusammen, um die Frage der collectiven Beschickung der Obst- 
Ausstellung in Düsseldorf zu beraten. 

Als Vertreter des k. k. Ackerbauministeriums haben an dieser 
Konferenz die Herren k. k. Hofrat P^rtele und k. k. Ministerial- 
sekretär von Pfister teilgenomen; ausserdem sind zahlreiche Fach- 
männer des Obstbaues aus verschiedenen Kronländern Österreichs 
erschienen; namens der böhmischen Sektion des Landeskulturrates 
für das Königreich Böhmen hat der Gefertigte an der Sitzung teil- 
genommen. 

In dieser Sitzung wurde beschlossen, dass die drei obstbau- 
reichsten Kronländer Böhmen, Steiermark und Tirol das charakte- 
ristische Export- und Handelsobst dieser Länder ausstellen sollen, 
während die übrigen Kronländer die genannte Ausstellung blos mit 
ihren den Obstbau charakterisierenden Obst-Sortimenten be- 
schicken sollen. Die Ausführung dieses Beschlusses wurde den 
landwirtschaftlichen Korporationen, eventuell den Landesausschüssen 
der betreffenden Kronländer überlassen. 

Die böhmische Sektion des Landeskulturrates für das König- 
reich Böhmen hat sogleich die nötigen Vorarbeiten eingeleitet 

Die Aussichten waren jedoch anfangs keineswegs vielverheis- 
send; auf den ersten Aufruf auf die Obstzüchter sind leider vor- 
wiegend abschlägige Antworten eingelangt, indem man damals 
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allgemein befürchtete, dass sämtliches Obst infolge der diesjäh- 
rigen aussergewöhnlichen Dürre verderben wird. 

Erst Ende August zeigte sich in manchen Obstgebieten, dass 
trotz der Dürre die Möglichkeit vorhanden wäre, die Ausstellung 
beschicken zu können. Einzelne Vereine und Private nahmen sich 
der Sache eifrig an und so wurde während einer verhältnismässig 
kurzen Zeit ein sehr günstiges Resultat erzielt. 

Schwierigkeiten bereitete noch immer die Kostenfrage. Ate 
dann durch Beschluss des Landesausschusses des Königreiches 
Böhmen diesem Unternehmen auch materielle Unterstützung zuge- 
sichert wurde, gieng schon der Gedanke der Beschickung der 
Düsseldorfer Obstausstellung seiner Verwirklichung entgegen. 

Mit dem Fortschreiten der Obsternte in Böhmen steigerte sich 
auch das Interesse an dem Ausstellungsunternehmen; die Anmel- 
dungen giengen zahlreicher ein und am Ende der Anmeldungs- 
frist standen der böhmischen Sektion des Landeskulturrates für 
das Königreich Böhmen folgende Obstmengen zu Ausstellungs- 
zwecken in Düsseldorf zur Verfügung: 

76V2 Kisten Exportobst, 

6 Halbfässer und circa 50 Collis Obst für das Sortiment. 

Die böhmische Sektion entschloss sich daher mit dieser Obst- 
menge die Ausstellung in Düsseldorf collectiv zu beschicken. 

Korporationen und Private, welche sich an dieser Ausstellungs- 
Collection beteiligten, führe ich namentlich an: 

A. Genossenschaften und Vereine : 

1. Obstverwertungsgenossenschaft (Druzstvo na zuzitkoväni 
ovoce) in Melnik: 7 J / 2 Kisten Exportobst und 1 Sorte für das 
Sortiment. 

2. Obstverwertungsgenossenschaft (Druzstvo ku zuzitkoväni 
ovoce) in Adlerkostelec: 7V2 Kisten und i 1 /* Fass Exportobst und 
1 Sorte für das Sortiment. 

3. Obstverwertungsgenossenschaft (Hospodäfske druzstvo pro 
zuzitkovänf ovoce) in Sloupnic (bei Leitomischl) : 2^2 Kisten Export- 
obst und 6 Sorten für das Sortiment. 

4. Obstverwertungsgenossenschaft (Hospodäfske druzstvo pro 
zuzitkoväni ovoce) in Repnik (bei Hohenmaut) : 3% Kisten Exportobst. 

5. Obstbauverein (Ovocnick^ spolek) in Jicin: 3V a Kisten Ex- 
portobst und das Jiciner Obstsortiment. 



6. Landwirtschaftlicher Bezirksverein (Okresnf hospodäfsk^ spo- 
lek) in Cäslau : 8i/ 2 Kisten Exportobst und 4 Sorten für das Sortiment 

7. Bezirksausschuss in Neu-Bydzov: 51/j Kisten Exportobst 
und 19 Sorten für das Sortiment. (Eine collective Beschickung der 
Ausstellung- durch den landwirtschaftlichen Verein in Neu-Bydzov» 
der Domäne des Grafen Theobald Cernin, der Domänen in Neu- 
Bydzov, Kumburg und Sloupno unter dem Protektorate des Bezirks- 
ausschusses in Neu-Bydzov.) 

8. Landwirtschaftlich-industrieller Verein (Hospodärsko-prumy- 
slov^ spolek) in Rakonitz: 5 Sorten für das Sortiment. 

9. Landwirtschaftlich-industrieller Verein (Hospodäfsko-prümy- 
slov^ spolek) in Hofic: 2*/ a Kisten echte Himbeeräpfel von der 
Domäne in Holovous und 1 Sorte für das Sortiment 

10. Landwirtschaftlicher Verein (Hospodäfsk^ spolek) für den 
Bezirk Neustadt a/M. in Krcfn: 4»/ 2 Kisten und i*/ a Fass Exportobst 
und 2 Sorten für das Sortiment. 

B. Schulen: 

11. Obst- und Weinbauschule in Melnik (Vinafsko-ovocnickä 
skola) : 4 Sorten für das Sortiment 

12. Die Direktion der Ackerbauschule in Neu-Bydzov (Hospo- 
däfskä skola) eine Sammlung von photographischen Aufnahmen der 
wichtigsten böhmischen Obstbäume (Sorten) in der Ruheperiode. 

C. Private: 

13. Eduard Sandera, Sobcic pr. Ostromef : H/ a Kiste Export- 
obst. (Echte Himbeeräpfel aus Holovous.) 

14. J. V. Simonek, Melnik: 8i/ a Kisten Exportobst. 

15. Gebrüder Pikner, Sopka bei Melnik: 8i/ 2 Kisten Exportobst 

16. Fr. Sedmidubsk^, Mlazic bei Melnik: 2*/ a Kisten und 3V2 
Fässer Exportobst. 

17. Wilhem Günther, Laun: 5^ Kisten, 1 Sorte für das 
Sortiment. 

18. Josef Mockr, Citolib bei Laun: io*/ a Kisten, ii/ a Fass Ex- 
portobst und 6 Sorten für das Sortiment. 

12. V. Cermak, Kralup : 31/3 Kisten Exportobst und 1 Sorte 
für das Sortiment. 



Dem Gefertigten wurde auch der ehrenvolle Auftrag seitens 
der böhmischen Sektion des Landeskulturrates zu Teil, einen Bericht 
über den Obstbau im Tätigkeitsgebiete der böhmischen Sektion zu 
verfassen. 

Dieser Bericht soll dem Ausstellungsbesucher eine kurzgefasste 
Geschichte der Entwickelung des Obstbaues im Königreiche Böhmen, 
seine Statistik, soweit diese bekannt war, einiges über die Sorten, 
Kultur und Obstverwertung bieten. Die kurze Zeit, welche mir zu 
dieser Arbeit übrig geblieben ist, der Mangel an ausreichenden 
Quellen, mögen mich entschuldigen, wenn diese Arbeit nicht als 
vollständig bezeichnet werden kann. 

Ich kann nicht umhin dankbar zu bemerken, dass mir bei 
dieser Arbeit das ausgezeichnete böhmische Werk, nämlich das 
Landwirtschaftliche Lexikon (Hospodäfsk^ slovnfk naucn^, redigiert 
von Dr. Fr. Sitensk^, Landesinspektor für Ackerbauschulen), sehr 
gute Dienste geleistet hat. 

PRAG, am i. September 1904. 



Heinrich Fort m. s., 

Obst- und Weinbau-Inspektor der böhmischen 

Sektion des Landeskulturrates für das Königreich 

Böhmen. 



Geschichtliche Einleitung. 



»Der Obstbau im Königreiche 
Böhmen ist ebenso alt wie das Kö- 
nigreich selbst. < Heinrich Graf von 
Attems in seinem »Oesterreichs 
Obstbau auf der Weltausstellung 
zu Paris 1900.C 

Die Versteinerungen, diese Monumente längst verschollener 
Perioden, lehren uns, dass schon in der Zeit der Braunkohle in 
Mitteleuropa überhaupt und in Böhmen insbesondere der Weinstock 
vegetirte und sowohl die Philologie als auch praehistorische For- 
schungen ergaben mit Sicherheit, dass namentlich der Apfelbaum 
ein heimisches Gewächs Böhmens war. 

In die Zeit des 6. Jahrhundertes vor Christi fällt die Ein- 
führung des Cininae (Zierfahrler) und mit der Verbreitung des 
Christentums Hand in Hand geht die Invasion der mährischen 
VVeinsorten in unser Vaterland. 

Wurde schon in so früher Zeit dem Wein, diesem Aristokraten 
des Obstes, Aufmerksamkeit gewidmet und seine Pflege gefördert, 
um so mehr lässt sich dies, wenn nicht beweisen, so doch voraus- 
setzen von den weitaus nützlicheren sonstigen Obstarten; tat- 
sächlich begegnen wir neben uralten, in die Zeit vor der Christiani- 
sirung Böhmens gehörenden Ortsnamen neben jenen an die Wein- 
kultur erinnernden auch jene, die direkt auf die Pflege der Obst- 
bäume hindeuten. 

Im 9. Jahrhundert finden wir in Böhmen zahlreiche Wein- 
und folgerichtig auch Obstgärten und sobald uns Urkunden einiges 



Licht über die Verhältnisse Böhmens verbreiten, können wir schliessen, 
dass sich die Bevölkerung mit der Obstkultur zahlreich befasste. 

Es würde hier zu weit lühren und das allgemeine Bild, welches 
wir entrollen wollen, einigermaßen unübersichtlich machen, wenn 
wir das vorhandene Urkundenmaterial erschöpfen wollten und des- 
halb beschränken wir uns nur auf die verschiedenartigen Gründungs- 
akte von Klöstern hinzuweisen, welche genügend Nachrichten in 
dieser Beziehung enthalten. 

Durch Ansiedelung fremder Mönche kamen in das Land neue 
Sorten, die die bisherige Anzahl vermehrten. Wir weisen hier insbe- 
sondere auf eine Urkunde des Wladislaus I. vom Jahre 1139 betref- 
fend die Gründung des Klosters Strahow. 

Schon damals waren Baumgärten so zahlreich in Böhmen, 
dass es unter anderen dienenden Leuten auch Baumpfleger (stepafi, 
amputatores arborum) gab, also Leute, welche sich mit Oculiren 
und derartigen Veredlungsarbeiten befassten. Die Landesfiirsten und 
die Herren versäumten nicht dem Obst- und Weinbau ihre Fürsorge 
zu schenken und aus der Geschichte ist bekannt, dass Sobeslav 
im Jahre 11 78 die Anlegung eines Weinberges den Karmelitern von 
Wyschehrad befahl und ihnen hiezu den Berg Pasff bei Prag an- 
wies. Dasselbe können wir von den Königen aus dem Stamme der 
Pfemysliden berichten, von denen namentlich der durch sein tra- 
gisches Ende bekannte Ottakar IL hervorrag. In seinen Fussstapfen 
wandelte sein Sohn Wenzel II. und dessen Tochter Elisabeth, Ge- 
mahlin des Königs Johann von Luxemburg. Aus der Zeit dieser 
letzten Pfemysliden ist eine grosse Anzahl von Gärten bekannt 
und es tritt in derselben der Stand der Gärtner auf, der eine 
dauernde Beschäftigung mit der Gartenpflege voraussetzt. 

An diesen Verhältnissen änderte wohl die Misswirtschaft Jo- 
hann von Luxemburg so gut wie gar nichts, wohl aber brachte 
sein Sohn, der Vater des Vaterlandes Kaiser Karl IV. einen Auf- 
schwung des wirtschaftlichen Wohlstandes in jeglicher Richtung 
und eine durchgreifende Reform in der Weinwirtschaft hervor und 
wenn auch sein auf vollständig richtigen Voraussetzungen aufge- 
bauter Plan, Böhmen zu einem Weinlaude ä la Burgund umzuge- 
stalten, durch die bald nach seinem Absterben eingetretenen reli- 
giösen Bewegungen und in ihrer Folge entstandenen hussitischen 
Kriege vereitelt wurde, so ist denn die Kultur des Weinstockes in 
Böhmen dann doch derart verbreitet worden, wie nie zuvor. Ihm 
ist zu verdanken, dass er Reben aus Burgund besorgen und hier 
überall auf den Anhöhen und Abhängen pflanzen hiess. Er verlieh 
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den Weinbauern verschiedene Rechte und unterstellte die Wein- 
berge einem besonderen Bergmeister und seinen Schoppen. Zum 
Schutze der heimischen Weinproduction schränkte er die Einfuhr 
fremder Weine ein. 

Weil, wie dies bisher üblich, in den Weingärten auch Obst- 
bäume gebaut wurden, wurde durch Massenanlage von Weingärten 
der Obstbau bedeutend erweitert, nicht blos in räumlicher Beziehung, 
sondern auch in Bezug auf die Sortenanzahl. So wissen wir schon 
aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, dass in Böhmen auch 
Granatäpfel, Maulbeerbäume, ja sogar Johannisbeeren kultiviert wurden, 
wovon heute nur noch Maulbeerbäume selten und vereinzelt vor- 
kommen. In dieser Zeit gab es hier schon einen Pomologen und 
ihr gehört auch die erste böhmische Schrift über die Baumzucht an. 

Die nach dem Tode Karl IV. beginnende religiöse Bewegung 
vermochte zwar die völlige ' Verwirklichung der Absicht dieses 
fürsorglichen Kaisers hintanzuhalten, aber sie hinderte nicht die 
Entwickelung des Geschaffenen und so finden wir nach dem Ab- 
schlüsse der hussitischen Wirren den Obst- und Weinbau Böhmens 
bereits auf einer hohen Stufe. Diese behielt er bei unter der Re- 
gierung Ladislaus und Georgs und steigerte sie wo möglich in den 
vielen Friedensjahren des Wladislaus Jagailo und der Habsburger 
Ferdiand L, Maximilian und Rudolf IL 

Auch die Literatur, die durch die Buchdruckerkunst einen ra- 
schen Verbreiter gefunden, wächst und weist uns einschlägige Werke 
aus den J. 1505, 1535, 1539 u. s. w. auf. Die klassische Zeit Rudolf II. 
ist die schönste des böhmischen Obstbaues. Derselbe Hess als Freund 
von Gärten, in die er sich in späteren Jahren — wo er dem Tiefsinn 
unterlag, zurückzog, die Bäume des Schlossgartens in Brandeis 
a, E. mit feinen Sorten pfropfen und bekundete allenthalben regen 
Sinn für die Obstkultur. Dies Beispiel wirkte anregend auf den Adel 
und dieser folgte nach. Auch fehlte es nicht an Anregungen seitens 
des Bergmeisters Johann Had von Prosec, der ein besonderes Buch 
über die Veredlung der Bäume 1604 herausgab. 

Der 1618 ausgebrochene 30jährige Krieg brachte gewaltige 
Änderungen in jeglichen Verhältnissen Böhmens hervor. Tausende 
und aber Tausende von wohlhabenden und' vornehmeren Familien 
wanderten aus und mit ihnen verliess die Mehrzahl der Intelligenz das 
Land. Dafür kamen Ahenteuerer, Fremdlinge, welche gewöhnlich im 
Kriege verroht nur das Volk knechteten. Der Druck, der auf diesem 
lastete, ist in dem völligen Brachliegen der Literatur zu sehen. Die 
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Emigranten verbreiteten die Obstkultur und böhmische Obstsorten 
in der Fremde (der rote Stettiner und der Danziger Kantapfel stammen 
aus Böhmen). 

Von diesen Emigranten wirkte namentlich Georg Holyk in 
Dänemark als Erfinder zweier Veredlungsarten. Derselbe verfasste 
4 Bücher in deutscher Sprache, wovon das Buch über Obstbau in 
4 Auflagen erschienen ist. 

In Böhmen erwachte die literarische Tätigkeit erst im Jahre 
1798 wieder und zwar mit der böhmischen Schrift über Obstkultur 
mit dem Titel: »Nauceni o stepafstvfc (Die Lehre über die Obst- 
kultur). Unter der Regierung Maria Theresia und Josef IL wurden 
zur Hebung der Agrikultur und des Obstbaues viele nützliche Ge- 
setze erlassen. Bei der Universität in Prag hatte man eine landwirt- 
schaftliche Abteilung gegründet. Im Jahre 1767 wurde die k. k. 
patriotische landwirtschaftliche Gesellschaft gegründet, welche eben- 
falls viel zur Hebung der heimischen Obstkultur beitrug. Ihre Tä- 
tigkeit bestand namentlich in der Veröffentlichung geeigneter Artikel 
über die Obstkultur und dem Bestreben, durch Erteilung von Preisen 
für hervorragende Tätigkeit auf dem Gebiete des Obstbaues den- 
selben möglichst zu fördern. Schon im Jahre 1774 wurden {80 
Tausend Bäumchen gepflanzt. Im Jahre 18 19 gründete die k. k. 
patriotische landwirtschaftliche Gesellschaft einen selbstständigen 
Obstbau- Verein, welcher am 1. Mai 1820 seine Tätigkeit begonnen 
hatte. 

Der damalige berühmteste Pomolog Mathias Rösster, Dechant 
in Podebrad, schenkte dem Verein im J. 1820 im Ganzen JTJ ver- 
schiedene Obstbäumchen in Töpfen. Im J. 1829 wurde der Obst- 
bauverein wieder mit der k. k. patriotischen landw. Gesellschaft ver- 
einigt und bildete eine Sektion derselben. Diese kaufte sodann für 
die betreffende Sektion zur Gründung eines musterhaften Weingartens, 
einer Baumschule und eines Obstgartens im J. 1830 den Weingarten 
>Kozackac bei Prag. Zur Belehrung der Landwirte wurden von 
dieser Sektion verschiedene Bücher herausgegeben, wie z. B. eine 
Belehrung über die Kultur und Pflege der Obstbäume von J. Tepty, 
Dechant in Pfelauc, eine Belehrung über die Obstkultnr und bessere 
Zubereitung der böhmischen Weine von Jakob Bamberg und von 
demselben eine Belehrung über die Herstellung der Apfelweine. 

Im J. 1872 wurde die k. k. patriotische landwirtschaftliche Ge- 
sellschaft aufgelöst und die Aufgaben der Obstbausektion übernahm 
der bis heute bestehende Landes-Obstbauverein für das Königreich 
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Böhmen. An Stelle der k. k. patriotischen landwirtschaftlichen Ge- 
sellschaft wurde im J. 1873 durch die Regierung der bis heute 
bestehende Landeskulturrat für das Königreich Böhmen gegründet. 
Im vorigen Jahre wurden bei demselben für den Obst- und Wein- 
bau eigene Inspektoren angestellt und zw. einer für die böhmische 
und einer für die deutsche Sektion. Beide haben die Aufgabe, durch 
Organisation den Obstbau und den Obsthandel zu heben. 




Allgemeine klimatologische und geographische 
Verhältnisse. 



Böhmen bildet nach seiner Lage und Form der Grenzen das Herz 
von Europa, und tatsächlich ist es auch eines der fruchtbarsten Länder 
von Mitteleuropa. Es liegt zwischen dem 49. und 51. Grade der 
nördlichen geographischen Breite, also in derselben Zone wie das 
berühmte Rheintal und das nahe liegende Burgund. Auch die klima- 
tischen Verhältnisse, jährliche Temperatur und Niederschläge sind 
denen der beiden genannten Länder sehr nahe. Es bildet mit sei- 
nen Grenzgebirgen einen eingeschlossenen Kessel, welcher nament- 
lich gegen Norden durch das Riesen- und Erzgebirge gegen den 
schädlichen Einfluss der kalten Nordwinde ausgezeichnet geschützt 
ist. Innerhalb dieser natürlichen Schutzmauern befindet sich das 
fruchtbarste Land, welches von der tiefsten Stelle (109 m über dem 
Meeresspiegel) von Norden gegen Süden langsam und sanft wel- 
lenförmig aufsteigt. In diesem Kessel gedeihen vorzügliche Man- 
deln, Aprikosen, Pfirsiche, in der Melniker Gegend ein ausgezeich- 
neter Wein, welcher dem feinsten Burgunder in seiner Qualität 
gleichkommt. Durch die statistische Abteilung des Landeskulturrates 
für das Königreich Böhmen wurde nach dem Antrage des Hofrates 
Prof. K. Ritter von Kofistka Böhmen in 1 1 natürliche Gebiete einge- 
teilt und nach dieser Einteilung werden auch die Ernten ergebnisse 
ermittelt. Der Obstbau ist in diesen 1 1 Gebieten sehr verschieden. 

Die Gebiete lassen wir im Nachstehenden folgen: 

/. Das böhmische Niederland. Dasselbe teilt sich in das öst- 
liche und westliche Gebiet. 

Es ist dies das beste Land, in dem Wein, Hopfen und das 
trefflichste Obst gedeiht. Landstriche, welche gegen Norden durch 



Wälder oder Gebirge geschützt werden, sind die wärmsten. Die 
Höhe über dem Meeresspiegel variirt zwischen 150 — 300 m. Der 
Boden besteht meist aus Mergel und Kreidesand, Ton, tonhalti- 
gem Sand und Sand. Die Verteilung der Temperatur ist ziemlich 
gleichmässig. Die durchschnittliche Temperatur zwischen Prag und 
Lobositz beträgt 8*9° C, in (Jäslau 8*4° C, in Josefstadt 8*2° C, die 
Niederschlagsmenge im Hochlande (gewöhnlich nur 40 — 50 cm), 
an der Elbe höchstens 60 — 70 cm. Durchschnittlich regnet es im 
Jahre 130 — 140 Tage, Winde sind ziemlich häufig. 

IL Die südlichen Vorlagen der Sudeten teilen sich in die Di- 
strikte von Opocno, von Jicfn und von Böhm. Leipa. Es sind . dies 
meistens Landschaften in permischer und in Kreideformation. Die 
atmosphärischen Niederschläge sind wie auf den Abhängen, so auch 
auf dem Hochplateau ziemlich häufige (60 — 70 cm, in den höheren 
Lagen 70 — 80 cm). 

Die Höhe über dem Meeresspiegel beträgt 250 — 500 m. Die 
wärmsten Ortschaften mit der Seehöhe von 300 m haben eine 
durchschnittliche Jännertemperatur 27 , Julitemperatur 17-8° und 
Jahrestemperatur 7*6° C. 

Es sind aber ziemlich grosse Temperaturunterschiede bei glei- 
chen Seehöhen. So hat z. B. Jicfn (280 m) eine mittlere Temperatur 
im Jänner 27, im Juli i8'9°, die Jahrestemperatur 7*9°, dagegen ist 
das tiefer gelegene Böhm. Leipa (265 m) um ri° kühler. 

///. Das untere Egerland mit dem Mittelgebirge. Die Seehöhe 
beträgt 150 — 600 m. Die wärmsten Lagen weisen hier ähnliche 
Temperaturen auf wie im böhm. Tieflande. Die Landschaften unter 
dem Erzgebirge haben z. B. eine Jännertemperatur 2 2°, Julitempera- 
tur 8*2° Die durchschnittliche Jahrestemperatur ist im Mittelgebirge 
etwas höher (Aussig 8-4°, Teplitz 8'6°), als an der Peripherie (Laun 8*1°) 
Die Niederschläge sind häufiger im Gebirge als im Tale; auf den 
Erzgebirgsabhängen bis 70 — 80 cm, im Niederlande 60 — 70 cm. 
Gewitter bringt meist der Ost- und Südwind. In den geschützten 
Tälern gedeihen namentlich auf Basaltboden die am meisten Wärme 
fordernden Gewächse. 

IV. Das obere Egerland mit dem Teplitzer Gebirge. Die See- 
höhe beträgt 400 — 800 m. Der Boden ruht auf Basalt, Gneis und 
Granit. Die Ackerkrume ist überwiegend sandiger Ton und gro- 
ber Sand. Das Klima ist in den offenen Lagen etwas rauh und 
windig, oft mit häufigen Niederschlägen verbanden, sogar auch in 
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dem niederen Teile der Eger. Eger (462) zeigt im Winter eine 
Durchschnittstemperatur — 3*0°, im Juli 17*4°, und eine jährliche 
Mitteltemperatur von. 7-1° C. Die Umgebung von Karlsbad ist da- 
gegen im Winter bedeutend wärmer ( — 27 ), im Sommer dagegen 
kühler (+ 17-1°), die durchschnittliche Jahrestemperatur bedeutend 
kühler, namentlich im Winter ist in der Umgebung von Marienbad 
(624 m) und zwar im Jänner durchschnittlich — 2*8°, im Juli I5'6°; 
der Jahresdurchschnitt beträgt blos $'6°. Der jährliche Temperatur- 
wechsel ist um so niedriger, je kühler die Lage von 19/5 — 20*4°. 
Niederschläge sind sehr häufig (60 — 70 cm), in der Umgebung von 
Duppau bis 80 cm, an den Abhängen des Erzgebirges auch noch 
mehr. (Im Gebirge steigen die Niederschläge bis zu 100 — 120 cm). 

V Das Bergland des Beraungebietes und des Mittelgebirges Brdy. 
Die Seehöhe beträgt 280 — 580 m. Obwohl diese Gegend reich an 
Wäldern, der Boden meistens tonig ist und auf der Schieferformation 
ruht, sind doch wenige Quellen vorhanden und der Boden ist in- 
folge dessen trockener. Die Niederschläge betragen blos 50 — 60 cm. 
Das Klima ist mild, einige Plätze sind sehr warm, z. B. Karlstein 
ist ebenso warm wie die Umgebung von Prag (auch der Boden ist 
dort kalkhaltig). An der anderen Seite, in den Nadelwaldungen bei 
Pürglitz ist es schon bedeutend kühler. Pfibram (503) hat eine 
Mitteltemperatur im Jänner — 3*0°, im Juli I7'8°, im Jahresdurch- 
schnitte 7*2°. 

VI. Das Pilsner Becken. Die Seehöhe beträgt 300 — 600 m. 
Der Untergrund besteht meistens aus Silurschieferformationen, die 
Ackerkrume ist ein sandiger Lehm. 

In der Umgebung von Pilsen ist das Klima dem böhmischen 
Niederlande ähnlich. Pilsen (324 m) hat eine durchschnittliche Jänner- 
temperatur — 2-i°, die durchschnittliche Julitemperatur beträgt 187 , 
die durchschnittliche Jahrestemperatur 8*30. Der Winter ist um 14 
Tage länger. Die Niederschläge betragen blos 50 — 60 cm. Quellen 
gibt es dort wenig, dafür kommen oft Wolkenbrüche vor. 

VII. Das Becken von Budweis und die böhmische Teichplatte. 
Die Seehöhe beträgt 380 — 600 m. Der Untergrund besteht aus 
Granit und Torf, die Ackerkrume ist meist sandiger Lehm und 
Sand. Das Land ist mehr flach und charakterisiert durch zahlreiche 
Teiche, Torflager und Wälder. Niederschläge sind sehr häufig 
(60 — 70 cm), die Sommertemperatur hoch, an Stellen 420 m über dem 
Meeresspiegel im Juli i8'i , im Jänner — 8'i°, im Jahresdurchschnitte 
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77° C. Die mittlere Jahrestemperatur steigt an manchen Stellen bis 
8*8° (Frauenberg, Wittingau etc.). 

VIII. Das böhmisch-mährische Hochland teilt sich in den Di- 
strikt von Tabor und Deutschbrod und den Distrikt von Pilgram 
und Hlinsko. ' Die Höhe über dem Meeresspiegel beträgt 400 bis 
750 m. Der Untergrund besteht meistens aus Granit, Gneis und 
Glimmerschiefer. Die Ackerkrume ist oft felsig, sehr seicht oder 
aus sandigem Ton. Das ganze Gebiet charakterisiert sich durch 
eine durchschnittliche Jahrestemperatur von nur &6° C. Der Winter 
ist verhältnismässig kalt, dafür aber der Sommer ziemlich heiss 
(30-34° C). 

IX. Das GeUrgsgebiet der Sudeten teilt sich in das Gebiet des 
böhmischen Kammes, das Gebiet des Riesen- und Isergebirges und 
das Gebiet des Jeschken- und Lausitzer Gebirges. 

Die Seehöhe beträgt 300 bis 1 200 m. Der Untergrund besteht 
meistens aus Gneis, Granit- und Glimmerschiefer und mitunter auch 
aus Granitstein. Die Ackerkrume ist tonhaltiger Lehm. In den 
höheren Lagen herrscht ein langer, kalter, schneereicher Winter und 
ein kühler und regnerischer Sommer. Die niederen Lagen sind we- 
niger rauh, Niederschläge 70 bis 80 cm ; im Lausitzer Gebirge 80 bis 
100 und in den höheren Lagen des Riesen- und Jeschken-Gebirges 
100 — 120 cm. auch sogar 120 — 150 cm. Die mittlere Temperatur 
beträgt bei Senftenberg im Jänner 3*8°, im Juli 16*5°, im Jahres- 
durchschnitt 64 °, dagegen im Lausitzer Gebirge ist der Winter 
bedeutend kühler und der Sommer wärmer. 

X. Das Gebirgsgebiet des Erzgebirges. Die Seehöhe beträgt 
400 — 900 m. Der Untergrund besteht meistens aus Granit und 
Schiefer. Das Klima ist hier sehr rauh, feucht und in den offenen 
Lagen sehr windig. Die Temperatur ist schon in der Höhe von 
600 m sehr niedrig; im Jänner 3*1°, im Juli 15*9 °, der Jahresdurch- 
schnitt beträgt nur 6'1° C. In den höheren Lagen des Erzgebirges 
sind die kältesten Stellen in Böhmen mit einem harten, schneereichen 
Winter. Niederschläge sind ziemlich häufig und stark (80 cm und 
mehr). 

XL Das Gebirgsgebiet des Böhmerwaldes teilt sich in den nord- 
westlichen und in den südöstlichen Distrikt. Die Seehöhe schwankt 
zwischen 450 — 1000 m. Der Untergrund besteht aus Glimmerschiefer, 
Gneis und Granit, die Ackerkrume ist sandiger Lehm und sehr 
steinig. Das Klima ist in den Walddistrikten sehr rauh, feucht und 
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regnerisch (bis 150 cm), mit sehr vielen Regentagen. Der Schnee 
bleibt oft bis April, in den höheren Lagen sogar bis Mai liegen. 
Einige, durch Täler geschützte Stellen wie z. B. Winterberg (760 m.) 
haben noch eine annehmbare Temperatur (im Jänner 37 °, im Juli 
15-2°), im jährlichen Durchschnitte 5-6°. 

Da Böhmen im allgemeinen bis auf einige Ausnahmen in den 
höheren Lagen so ausserordentliche günstige klimatische Verhält- 
nisse aufweist, ist es sehr natürlich, dass der Obstbau dieses Kron- 
landes auf hoher Stufe stehen kann, was auch besonders in Mittel- 
böhmen, namentlich im böhmischen Niederlande jedem Wanderer 
auf den ersten Blick auffallt. 

Die steileren Gelände längs der Elbe und Moldau sind zu 
Weinbergen umgewandelt, deren Grenzen und Wege mit Mandel-, 
Pfirsich- und Aprikosenbäumen besetzt sind. 

Das ganze herrliche Land erscheint im Frühjahre als ein un- 
übersehbares Blütenmeer und bietet im Sommer und Herbste eine 
Fülle schöner Früchte der meisten Obstgattungen, namentlich vor- 
zügliche Kirschen, Aprikosen, Pfirsiche, ausgezeichnete Äpfel und 
Birnen, Beerenfrüchte, Nüsse und Trauben. 
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Der Stand des Obstbaues in den 11 natürlichen 
Gebieten Böhmens. 



Bei der grossen Verschiedenheit der Obstbaulagen Böhmens 
lassen sich daselbst fast alle in Mitteleuropa anbaufähigen Frucht- 
gattungen bauen, doch bilden die Zwetschen, Kirschen, Äpfel und 
Birnen den Hauptbestand. Walnüsse, Pfirsiche, Aprikosen und Ka- 
stanien werden in kaum für den Inlandskonsum hinreichenden 
Mengen gebaut, wogegen die früher genannten Fruchtgattungen in 
Tausenden von Waggonladungen dem Exporthandel jährlich zur 
Verfügung gestellt werden können. 

Nur das Gebirgsgebiet des Erzgebirges ist in seinen 9 Be- 
zirken beinahe ohne Obstbäume, obzwar es in Böhmen sehr wenige 
Stellen gibt, wo man nicht einen einzigen Obstbaum hätte. Unter 
den anderen 211 Bezirken finden wir die 4 obstreichsten Bezirke, 
in jedem mehr als 300.000 Bäume. Es sind dies im I. Gebiete 
(böhm. Tiefland) die Bezirke Melnik mit 415.000 Bäumen (361.125 
Steinobst) und Leitmeritz mit 364.939 (121.583 Steinobst); im IL 
Gebiete (südliche Vorlagen der Sudeten) der Bezirk Jicfn mit 350.109 
Obstbäumen (von welchen dem Steinobste 298.584 angehören) und 
im III. Gebiete (unteres Egerland) der Bezirk Kaaden mit 347.973 
(216.796 Steinobst) Bäumen. Weitere 14 Bezirke ergeben nach der 
Statistik 2 — 3 hunderttausend tragende Obstbäume . und zwar im I. 
Gebiete (böhm. Tiefland) die Bezirke Welwarn 206.771 (172.128 
Steinobstbäume), Smfchov 292.323 (230.436 Steinobstbäume), Lobositz 
240.897 (1 19.314 Steinobstbäume); in dem östlichen Gebiet die Be- 
zirke Öäslau 244.192 (173.672 Steinobstbäume), Neubydzov 221.652 
VI46.689 Steinobstbäume), Chrudim 207.708 (142.8 19 Steinobstbäume), 
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Hohenmaut 243.619 (1 79.953 Steinobstbäume). Im II. Gebiete (die 
südl. Vorlagen der Sudeten) ist in Opocno kein Bezirk mit 200.000 
Bäumen, dagegen im Jicfner Distrikte sind im Bezirke Libän 
287.785 (246.360 Steinobstbäume), Turnau 207.774 (136.393 Stein- 
obstbäume) Auscha a/Elbe 208.158 (95.791 Steinobstbäume). 

Im III. Gebiete (das untere Egerland mit dem Mittelgebirge) 
weist der Bezirk Laun 291.037 (209.042 Steinobstbäume) auf; im 
VI. Gebiete (das Pilsner Beken) der Bezirk Pf estic 246.800 (140.800 
Steinobstbäume), und im VIII. Gebiete (das böhm.-mähr. Hochland) 
der Bezirk Leitomischl 225.882 (236.185 Steinobstbäume) Obstbäume. 
Diese 18 angegebenen Bezirke oder der zwölfte Teil des ganzen 
Landes besitzen 5,292.606 tragende Obstbäume d. i. ein Drittel 
sämtlicher tragenden Obstbäume (16,952.758) des ganzen Landes. 
Von diesen 16,952.758 kommen 6,093.945 dem Kernobste und 
10,858.810 dem Steinobste zu Gute. Ferner sind in Böhmen 40 
Bezirke mit 100 bis 200 Tausend Obstbäumen. 55 Bezirke mit 
50 — 100 Tausend, 98 Bezirke mit 1 — 50 Tausend und 1 Bezirk 
ohne Obstbäume. Im Ganzen wurden in Böhmen im Jahre 1889 
24,000.000 Obstbäume gezählt, von welchen 15,135.410 auf Steinobst 
fallen. Die Gesammterträge der Obstbäume in den einzelnen Gebieten 
ergeben sich demnach nach den Mitteilungen des statistischen 
Landesamtes fiir das Königreich Böhmen vom Jahre 1903 für das 
Jahr 1902 (Bäumezählung vom Jahre 1889) wie folgt: (Siehe 
nachstehende Tabelle.) 

In neuerer Zeit wird der Anbau von Äpfeln und Birnen 
dem Zwetschenbau vorgezogen und dürfte schon in 5 bis 7 Jahren 
das Kernobst für den Exporthandel 65 bis 70% der Gesamtpro- 
duktion ausmachen. 

Viele ausgezeichnete Obstlagen sind noch ohne Obstbäume, 
so dass die Möglichkeit vorhanden ist, in Böhmen noch eine sehr 
grosse Anzahl Obstbäume zu pflanzen. 
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Die hauptsächlichsten 

Obstsorten und die üblichen Formen des Obstbaues 

im Königreiche Böhmen. 



Ein sogenanntes > Normalsortiment« wurde zum erstenmale 
vor circa 20 Jahren durch das Pomologische Institut in Troja bei 
Prag für das ganze Königreich bestimmt. Die erste Revision wurde 
für Äpfel und Birnen gelegenheitlich der grossen Obstausstellung 
im Jahre J898 durch den Landesobstbauverein vorgenommen. Das 
revidierte Sortiment enthält 50 Äpfel- und 50 Birnensorten. 

Nebst diesem Normalsortiment für das ganze Königreich, wel- 
ches natürlicherweise nicht für sämtliche Verhältnisse passen kann, 
wurden durch den Obstbauverein gelegenheitlich verschiedener Obst- 
ausstellungen in einer Anzahl von Bezirken oder bestimmten Land- 
distrikten kleinere- Sortimente bestimmt. Solche Sortimente sind bei- 
läufig schon für 30 Gegenden fixiert worden. Sie enthalten die 
Haupt- und Nebensorten, die man in der betreffenden Gegend 
bauen soll. 

Bei der Sortenwahl für die sogenannten Bezirks-Baumschulen 
und andere öffentlichen Baumschulen, (Gemeinde-, Schulgarten-B.) 
wird auf dieses Lokalsortiment Rücksicht genommen und es werden 
8 — 10 der in dem betreffenden Bezirke am besten gedeihenden 
Sorten kultiviert und zum Verkaufe angeboten. Für den Obsthandel 
haben im Königreiche Böhmen im allgemeinen folgende Sorten die 
grösste Bedeutung: 

I. Äpfel: Wintergoldparmaene (zlatä zimnf parmena} 
allbekannte Apfelsorte, ist besonders in Mittelböhmen sehr stark 
verbreitet. Von hier werden die schönsten Exemplare dieser Sorte 
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in den Handel gebracht Böhmischer Jungfernapfel (Sesk6 
panenske). Ein sehr verbreiteter Apfel im Königreiche Böhmen, der 
sich besonders für den Export gut eignet. Viele tausende Meter- 
zentner dieser schönen, roten Christbaumäpfel werden jedes Jahr 
ausgeführt. Purpurroter Cousinot (tvrd6 fcervene), dem Jung- 
fernapfel ähnliche Sorte, wird namentlich in den rauheren Lagen 
Böhmens kultiviert Er eignet sich vorzüglich für den Export London- 
Pipin (jadrnäfc lond^nsk^), im Weingebiete Böhmens ziemlich 
verbreiteter Apfel. Diese Sorte wird oft als Ersatz für den weissen 
Wintercalvill verkauft, und bildet demnach eine der feinsten Tafel- 
früchte. Champagner-Reinette (reneta champanskä), Bau- 
manns-Reinette, Graue französische und Graue Herbst- 
reinette (francouzskä sedä a sedä podzimni reneta). Kosfkov6, 
Lokalsorte im oberen Elbetal und in der Opoönogegend. Diese Sorte 
ist sehr reichtragend und die Früchte lassen sich bis Mai halten. 
Weisser Astrachan (zitnavka). Gravensteiner (Grafstynske), 
kommt in der Melniker, Schlaner und Jicfner Gegend zu einer 
sehr vollkommenen Entwickelung. Gestreifter Gewürzcalvill 
(Sälove) ein ausgezeichneter Herbstapfel, ziemlich stark verbreitet- 
Himbeefapfel von Holovous (malinove z Holovous), eine einhei- 
mische, für den Export sehr gut geeignete Sorte mit vorzüglichem 
aromatischen Geschmack, wird in der Hoficer Gegend sehr stark 
gebaut. Studnicne, Jicfner und Neu-Bydzover Lokal-Sorte. Ein 
vorzüglicher Winterapfel. Böhmischer Maschanska (Edel- 
borsdorfer, ceskä mfsen), eine uralte böhmische Sorte, ist in ganz 
Böhmen sehr verbreitet. Die Früchte zeichnen sich durch eine sehr 
schöne Färbung, Form und einen sehr feinen aromatischen Ge- 
schmack aus. Leider trägt der Baum erst in späteren Jahren. Diese 
Sorte ist im ganzen Königreiche verbreitet Sie soll aus dem Orte 
>Mfsenec« bei Protivin stammen. Winter-Citronenapf el (Citro- 
nove zimnf), gedeiht auch in den höheren Lagen sehr gut. Roter 
Eiserapfel (Jeptiska). Ein ausgezeichneter, in ganz Böhmen ver- 
breiteter Exportapfel. Grosser Bohnapfel (Str^mka). Diese Sorte 
ist in den meisten Obstgebieten verbreitet; auch in den höheren 
Lagen des südlichen Gebietes entwickelt sie sich sehr gut. Dan- 
ziger Kantapfel (Gdansk^ hranäc) kommt beinahe in ganz 
Böhmen vor. Man findet hier uralte Bäume dieser sehr guten, doch 
iür den Export wegen der weichen Schale weniger geeigneten 
Sorte. Karmeliter Reinette (Karmelitskä reneta). Eine ziemlich 
stark verbreitete Reinette. Am schönsten entwickelt findet man sie 
im Elbetale. Pariser Rambour-Renette (Cannada-Renette, kmf- 
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nove sede). Erst in neuerer Zeit wird dieser Sorte mehr Aufmerk- 
samkeit geschenkt. Die Früchte entwickeln sich in einigen Obst- 
gebieten sehr schön. Geflammter Kardinal (Kardinal zihan^) 
ist verhältnismässig stark verbreitet in Böhmen. Kaiser Alex- 
ander (cäf Ales), eine sehr schöne Schaufrucht, wird mit Vorliebe 
bei grösseren Städten kultiviert, wo sie gleich auf den Markt ge- 
bracht gut verkauft wird. 

II. Birnen: In Böhmen werden eine Reihe von ausgezeichneten 
einheimischen Birnen gebaut, die zu den feinsten Tafelbirnen zu 
rechnen sind. D?e Solaner (Sommer-Muskateller, Solänka), eine 
fein schmeckende Sommerfrucht, wird in Mittelböhmen im grossen 
Masstabe herangezogen. Koperecka (Liegeis- Winter B. B.) ist 
eine altbekannte böhmische Sorte, die man in allen Obstbaugebieten 
vorfindet Sie besitzt eine feine Schale und einen sehr angenehmen 
aromatischen Geschmack. Diese Sorte reift im November und lässt 
sich sehr lange halten. Eine ausgezeichnete Exportbirne. Pode- 
bradka (Diels B. B.) Diese Birnensorte ist neben der Koperecka 
im Königreiche Böhmen am stärksten verbreitet Man rechnet sie 
zu den feinsten Tafelbirnen. Zur schönsten Entwickelung kommen 
die Früchte freilich nur in den günstigsten Lagen (Melnik, Neu- 
Bydzov, Jicfn, Trebnitz, Laun, Welwarn). Ausser diesen einheimischen 
Sorten werden noch kultiviert : Gute Graue (dobra sedä — spinka), 
Williams Christbirne (Cäslavka Williamova), Jakobsbirne 
(Jakubka), Salzburger (Solnohradka), die Holzfarbige B. B. 
(Häjenka), diese letztere findet man in Südböhmen noch in einer 
Höhe von 500 m, Vereinsdechantsbirne, Napoleons- B. B. 
(Napoleonka), Weisse Herbstbutterbirne (Hardenponts- 
B. B.), Winterdechantsbirne (dekanka zimni) und viele andere 
Birnensorten. 

III. Pflaumen: Pflaumen kannte man im Königreiche Böhmen 
schon in uralter Zeit. Besonders die Zwetsche, welche in einigen 
Bezirken Böhmens zu einer sehr grossen und vorzüglich schmek- 
kenden Abart sich entwickelte (Dolaner, Kuttenberger Zwetsche), 
hat sich den Weltruf erworben. Die Zwetschen bilden in Böhmen 
einen sehr wichtigen Ausfuhr- Artikel, woher sie auf den Schiffen 
nach Deutschland gebracht, weiter nach Russland u. s. w. expor- 
tiert werden. Marillen und Pfirsiche. Die ersteren finden wir in der 
Melniker Gegend reichlich vertreten. Hier haben sie auch die beste 
Qualität erreicht. Die Melniker Marillen findet man auch auf dem 
Wiener Markt, wo sie wegen des guten aromatischen Geschmacks 
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sehr gerne gekauft werden. Nüsse werden in Böhmen verhältnis- 
mässig wenig angepflanzt, obzwar sie in einigen Gegenden sehr gut 
gedeihen. Sie reichen kaum für den Lokalbedarf. 

Den Obstbau kann man im Königreiche Böhmen nach der 
Kultur in einige Abteilungen teilen: 

i. Der Feldobstbau. Die Obstbäume werden in den obst- 
reichen Gebieten auf den Feldern im Dreieckverbande oder 
Quadratpflanzung, je nach der Art der Obstbäume, in einer Ent- 
fernung von 7 — 18 m mit einer Unterkultur zusammen gepflanzt 
Hier ist der Obstbau am meisten rentabel, da man doppelte Ernte 
erwarten kann. Gepflanzt werden nur Hochstämme. 

2. Der Wiesenobstbau. Die Obstbäume werden auf den 
Wiesen in einer kleineren Entfernung gepflanzt, als bei dem Feld- 
obstbau angegeben wurde. Das Gras unter den Bäumen entwickelt 
sich sehr gut, so dass dasselbe 2 — 3mal gemäht wird. 

3. Der Strassenobstbau. Wo es nur immerhin die Boden- 
verhältnisse gestattet haben, hat man längs der Strassen Obstbäume 
angepflanzt. Es giebt sehr wenig Strassen im Königreiche Böhmen, 
die noch mit Waldbäumen bepflanzt sind. 

4. Der Obstbau in den Weingärten kommt nur in der 
Melniker Umgebung in Betracht. Es werden meist Aprikosen (Ma- 
rillen) und Pfirsiche mit der Weinrebe kultiviert. 

5. Der Zwergobstbau wurde noch vor Kurzem meistens 
nur in kleineren Hausgärten, bei Grossgrundbesitzern und Liebhabern 
in der Nähe von Wohnhäusern betrieben. Diese Zwergobstgärten 
haben natürlicher Wei^e keine grosse wirtschaftliche Bedeutung, 
weil in denselben meistens feineres Tafelobst nur für den Haus- 
bedarf kultiviert wurde. In neuerer Zeit aber werden namentlich 
wieder bei Grossgrundbesitzern grössere Zwergobstgärten angelegt, 
welche feines Tafelobst auch für den Markt lielern werden. Die 
Vorliebe für die Obstkultur auf schwachwüchsigen Unterlagen für 
Handelszwecke findet immer grösseres Interesse. So gieng zum 
Beispiel der jetzige Präsident der böhmischen Sektion des Landes- 
kulturrates K. Prasek mit gutem Beispiele voran und legte heuer 
auf seinem Gute in Rivno einen grösseren Zwergobstgarten an, welcher 
ausschliesslich mit einer Sorte, nämlich mit der Wintergoldparmäne 
angepflanzt wurde, und sorgte dabei auch für eine zweckmässige 
Bewässerungsanlage für diesen Garten. 

Der Weinbau. Der Weinbau in Böhmen wurde in unserer 
Zeit noch vor Kurzem für einen Luxusbetrieb gehalten. Dass sich 
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die Kultur der Weinrebe rentieren sollte, hat man nicht glauben 
wollen. Erst in neuerer Zeit durch Beispiele mancher Grossgrund- 
besitzer, unter anderen besonders der S. D. des Fürsten Georg- von 
Lobkowicz und des Prinzen Ferdinand von Lobkowicz, welche die 
Kultur und die Verwertung des Weines in rationeller Weise zu be- 
treiben anfingen, trat ein Umschwung ein. Man legte überall, wo es 
die Lage und die Bodenverhältnisse gestattet haben, Weingärten an. 
So entstand der städtische und der Schulweingarten in Melnik auf 
dem steil abfallenden und brachliegenden rechten Elbeufer, ja in 
neuerer Zeit hat man sogar in Melnik den steilen Schlossberg S. D. 
des Fürsten Georg von Lobkowicz terassiert und mit der Weinrebe 
bepflanzt. Die prachtvolle, steile und südwestliche Lage dieser 
Weingärten, die unmittelbare Nähe der Elbe, sowie der edle Satz 
sichern ihnen ein vorzügliches Produkt. In den fürstlichen Wein- 
gärten wird hauptsächlich der Traminer für Weissweine, der blaue 
Burgunder für Rotweine gebaut. Nebst den Weingärten in Melnik 
befinden sich auch grosse Weingärten in Unter-Befkowitz, welche 
S. D. dem Prinzen Ferdinand von Lobkowicz angehören, und wo 
nebst den 2 genannten Sorten auch der Riesling in grösserem 
Masstabe angebaut wird. Neben diesen genannten Sorten finden 
wir in den meisten böhmischen Weingärten einen gemischten Satz 
von Portugieser, Gutadel, Muskateller, roten Weltliner und eine 
Reihe von anderen Sorten. 




DIE OBSTERNTE IM MELNIKER BEZIRKE. 

(Jungfernäpfel.) 






c ' -s , 



Obsternte! Obsthandel und Obstverwertung. 



Wie schon aus den früheren Kapiteln ersichtlich, weist das 
Königreich Böhmen einen sehr intensiven Obstbau auf und demnach 
ist es auch sehr naturgemäss, dass der Obsthandel im Lande sehr 
bedeutend ist. Leider ist derselbe bis heute noch nicht derartig 
organisiert, um allgemein die Konsumenten direkt mit den Produ- 
centen in Verbindung setzen zu können; zum grössten Teil ruht der- 
selbe noch immer in den Händen der Wiederverkäufer und Agenten, 
welche die Preise oft gegenüber den Producenten zu einem Spott- 
preise herabdrücken. Die gewöhnlichen Bauern verkaufen das Obst 
meist noch am Baume an Händler (sogenannte Obstpächter), welche 
das Obst selbst pflücken, und mit der Waare dann abwarten, bis 
sich ein Agent einfindet, welcher das Obst kauft Diese Obstpächter 
haben in der Regel keine besonderen Kenntnisse und wissen kaum, 
wie man mit dem Obste umgehen soll, und da kommt es leider 
oft vor, dass das Obst entweder zu frühzeitig gepflückt wird, oder 
es wird unvorsichtig gepflückt, so dass manchmal das schönste Obst 
für Fallobst verkauft werden muss. 

Nach dem Pflücken wird gewöhnlich das Obst auf einem 
Haufen unter freiem Himmel ausgebreitet, damit, wie die Obst- 
mieter zu sagen pflegen, das Obst ausschwitzen kann. Nachher 
kommt die Verpackung. Die meist übliche Verpackung sind Körbe. 
Das gewöhnliche Marktobst wird meistens in 4eckige, bis 50 kg 
fassende Körbe in der Weise verpackt, dass man zuerst auf den 
Boden etwas Stroh gibt und auch die Wände mit demselben Ma- . 
teriale bekleidet und nachher das Obst lose einschüttet. Oben 
wird wieder eine Schichte Stroh gelegt und nun der obere Teil des 
Korbes mit einem Stück Packleinwand fest zugenäht, eventuell auch 
noch mit Weidenruten verstärkt. Gewöhnliches Obst (Wirtschafts- 
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Obst, Mostobst) wird wie die Kartoffeln in Säcke gepackt und aus 
diesen auf die Schiffe oder in die Waggons geschüttet und nach 
dem Auslande transportiert. Feineres Tafelobst wird in kleinere 
Körbe ä 10 kg gepackt. In neuerer Zeit strebt man durch Grün- 
dungen von Obstverkauts-Genossenschaften, Handelsvermittlungs- 
stellen und Obstverwertungs-Genossenschaften eine rationelle Sortie- 
rung und Verpackung einzuführen und es ist hoffentlich die Zeit 
nicht mehr ferne, wo man in ganz Böhmen tadelloses Obst, gehörig 
sortiert und verpackt direkt von den Producenten beziehen wird. 
Derartige Genossenschaften und Verkaufsstellen existieren bereits 
in Jicfn, Adlerkostelec, Sloupnic (bei Leitomischl) und &epnik bei 
Hohenmaut. Es wurden z. B. durch die Jicfner Obstmarktstelle im 
Jahre 1902 aus Jicfn 36 Waggonladungen Zwetschen und 10 Waggon- 
ladungen Äpfel ausgeführt, wobei aber zu bemerken ist, dass dieser 
Verein erst vor Kurzem seine Tätigkeit begonnen hat und zu der- 
selben Zeit mindestens 3 mal so viel Obst durch Agenten in der 
Jicfner Gegend angekauft und in das Ausland exportiert wurde. 
Die grösste Markt- und Sammelstelle des böhmischen Obstes ist der 
Hafen in Lobositz. Von dieser Stelle aus wird das meiste Obst nach 
dem Auslande exportiert. Nach den Angaben der Lobositzer Markt- 
berichte wurde aus dem Lobositzer Hafen folgendes Obst nach 
dem Auslande versendet: 
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Aus diesem angeführten Beispiele ist es ersichtlich, dass der 
Obsthandel in Böhmen nicht unwesentlich betrieben wird; leider 
sind keine genauen statistischen Daten vorhanden, aus welchen der 
gesamte Obsthandel Böhmens genau ersichtlich wäre. Zweifellos 
werden nach der Regulierung der Elbe und Moldau auch die oberen 
Obstbezirke in die günstige Lage gebracht werden, das Obst auf 
dem Wasser nach dem Auslande transportieren zu können. 

Die Obstverwertung wird sowohl im Haushalte als auch 
fabriksmässig ziemlich stark betrieben. In den meisten Familien des 
Mittellandes ist es gebräuchlich Obst einzusieden. Die Literatur 
über das Einkochen des Obstes ist sehr umfangreich und es existiert 
kein böhmisches Kochbuch, wo auch die Herstellung von einge- 
sottenem Obste und Obstverwertung im Haushalte nicht angegeben 
wäre. Auch hier ist zu bedauern, dass keine Daten vorhanden sind, 
wie viel Obst auf diese Weise im Haushalte verwendet und konsu- 
miert wird. Auch die Obstmostbereitung ist allgemein bekannt 
und in vielen Wirtschaften wird das minderwertige Obst auf diese 
Weise verwertet. Specielle Sorten für die Mostbereitung werden 
nicht kultiviert. Zum Dörren werden im Haushalte namentlich 
Zwetschen und Birnen, fabriksmässig namentlich Weichsein ver- 
wendet Die Letzteren finden im Auslande sehr guten Absatz. Die 
Zwetschen dienen auch im grossen Masstabe zur Mussbereitung und 
das Fallobst findet Verwendung in den Brennereiea 

Die grösste Obstverwertungsfabrik im Tätigkeitsgebiete der 
böhmischen Sektion des Landeskulturrates für das Königr. Böhmen 
ist die Trebnicer Fabrik der ersten böhmischen Aktiengesellschaft 
(Prvnf ceskä akciovä tovärna na zuzitkovänf ovoce v Trebenicich). 
Diese Fabrik wurde mit einem Kapital von circa 300.000 K errichtet 
und verwertet namentlich Zwetschen zu Mus?, zum Dörren und zur 
Slivovic-Erzeugung, Äpfel zur Wein- und Geleebereitung, Birnen zum 
Dörren und Einsieden. Anderes Obst wird eingekocht (Glas- und 
Konservendosen). Weiter werden hier Liqueure und kandiertes Obst 
erzeugt u. a. m. 

Nebst dieser Fabrik existieren mehrere kleine Fabriken, wie 
z. B. Tausig in Karolinental etc. An diese Actiengesellschaften und 
Privatunternehmungen reihen sich noch die Obstverwertungsgenossen- 
schaften in Adlerkostelec, Melnik, Sloupnic (bei Leitomischl) und in 
Kepnik bei Hohenmaut. Diese Genossenschaften beschäftigen sich 
neben dem Exporthandel mit rohem Tafel- und Mostobste auch mit 
Obstmost- und Mussbereitung so wie mit Konservierung des Obstes 
in hermetisch geschlossenen Gefässen. 



Handelvermittlungsstellen. 



Um die Käufer mit den Verkäufern direkt in Verbindung zu 
setzen, wobei die Zwischenhändler ausgeschaltet werden und das 
Obst direkt an die ausländischen Obstgrosshändler von den Produ- 
centen verkauft wird, haben gewisse Korporationen sich zur Ehren- 
pflicht gemacht, den Käufern unentgeltliche Auskunft und Informa- 
tionen zu geben. 

Als solche Handelvermittlungsstellen wären im Tätigkeitsgebiete 
der böhmischen Sektion zu nennen: 

i. Die böhmische Sektion des Landeskulturrates für das Kö- 
nigreich Böhmen in Prag. (Durch den Obst- und Weinbau-Inspektor 
der böhmischen Sektion des Landeskulturrates H. Fort). 

2. Der Landes- Obstbau verein für das Königreich Böhmen 
in Prag. 

3. Der Weinbauverein für das Königreich Böhmen in Unter- 
Befkovic. 

4. Der Zentralverband der böhmischen landw. Genossenschaften 
in Böhmen, Smfchov, Jakubske näm. 129. 

5. Die Jiciner Obstverkaufsstelle des Obstbau Vereines in Jicfn. 

6. Der Obstbauverein in Laun. 

7. Die Obstverwertungs-Genossenschaften 

a) in Melnik, 

b) Adlerkostelec, 

c) Hofic, 

d) Sloupnic, 

e) Repnik (bei Hohenmaut). 
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Die landwirtschaftlichen Vereine in Cäslau, • 

Neu-Byd£ov, 
Krfcm, 
Hofic, 
Welwarn, 
LibäÄ, 
Schlan. 

Auch die Bezirksgärtner können über den Stand und Ver- 
kaufsfähigkeit der Ernte in ihren Bezirken Berichte erstatten. Von 
diesen wären zu nennen: 

Herr J. Konifcek, Bezirksgärtner in Cäslau. 



J. ftfha, 

G. Hoffmann 

J. Mikulasek 

J. Stanislav 

A. Preclik 

J. Dolezal 

C. Sämal 

Endlich die Direktion der Obst- und Weinbauschule in Melnik 
und des Pomologischen Institutes in Troja, die Direktoren der land- 
wirtschaftlichen Schulen in Neu-Bydzov, Laun, Volyn etc. sind 
gerne bereit Auskunft zu geben, wo schönes Obst zu angemessenen 
Preisen zu haben ist. 



Chlumec. 

Hofic. 

LibäÄ. 

Münchengrätz. 

Neustadt a. M. 

Neu-Bydzov. 

Skuc. 



Gegenwärtige Förderung des Obstbaues durch 
öffentliche Korporationen. 



Der Obstbau im Königreiche Böhmen wird in erster Linie 
durch den Landeskulturrat gefördert, welchem zu diesem Zwecke eine 
Landes- und Staatsdotation zur Verfügung steht. Die Tätigkeit des 
Landeskulturrates auf dem Gebiete des Obstbaues besteht teils in ma- 
terieller teils in aufklärender Unterstützung durch Veranstaltung von 
Kursen, Vorträgen und Herausgabe von Publikationen. Von Seite 
der böhmischen Sektion des Landeskulturrates wurden folgende 
Massnahmen zur Hebung und Förderung des Obstbaues getroffen: 

a) Gründung von Baumschulen. Durch die böhmische 
Sektion werden in erster Linie sogenannte Bezirks-Baumschulen 
ins Leben gerufen und zwar werden zur Gründung einer der- 
artigen Baumschule iooo K von Staatsmitteln und iooo K von 
Landesmitteln gewährt. Als Erhaltungsunterstützung werden in 
den ersten 3 Jahren je 600 K Staats- und Landessubventionen 
pro Jahr verteilt. Die betreffenden Bezirks-Baumschulen müssen 
aber folgenden Bedingungen entsprechen: 

1. Die Baumschule muss im Besitze und Verwaltung des 
betreffenden Bezirksausschusses sein. 

2. Zur Leitung der Baumschule wird vom Bezirke ein tüchtiger 
Fachmann, welcher neben den praktischen Erfahrungen auch 
eine Fachschule absolviert hat, angestellt. Seine Tätigkeit ist 
nicht nur auf die Leitung der Baumschule beschränkt, sondern 
er soll auch durch Wandervorträge und persönlichen Rat in 
seinem Bezirke aufklärend wirken. 
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3. Die Bodenfläche der Baumschule muss mindestens i ha 
betragen und der Boden für die Kultur geeignet sein. 

4. Die Wahl der Sorten und Grundstücke muss durch den 
Landesobstbauinspektor mit Zustimmung der örtlichen Fach- 
männer bestimmt werden. Die Anzahl der Sorten soll sehr 
gering sein und die Zahl der Hauptsorten nicht die Zahl 
10 übersteigen. 

5. Die Obstbaumschule unterliegt der Aufsicht und Kontrolle 
des Landeskulturrates resp. des Landesausschusses und des k. k. 
Ackerbauministeriums. Derartige Baumschulen sind schon in 
den Bezirken Cäslau, Chlumec, Neu-Bydzov, Hofic, Neustadt 
a/M., Libän, Münchengrätz, Welwarn, Jungbunzlau, Pardubic, 
und Schweinitz angelegt worden. Neu werden angelegt in Taus, 
Moldautein, Netolic, Skuc, Täbor und Pacov. Mehrere andere 
Bezirke sind bereits angemeldet. Diese Baumschulen haben sich 
sehr gut bewährt, und man gedenkt in der Zukunft nur grössere 
Bezirks-Baumschulen zu unterstützen. Den kleinen Vereins- 
Baumschulen, von welchen eine sehr grosse Anzahl im Königrei- 
che existiert, gewährt man vorübergehend kleine Subventionen. 
Die technische Leitung dieser kleinen Vereinsbaumschulen ist 
meistens einem Schullehrer anvertraut. Unterstützungen zum 
Ankaufe von Obstbäumen werden nur in sehr begründeten 
Fällen ausnahmsweise erteilt. 

b) Obstausstellungen. Landes- und Bezirks-Obstausstellungen 
werden von der böhmischen Sektion des Landeskulturrates 
dadurch unterstützt, dass man denselben Geldpreise, Medaillen 
und Diplome für gute Leistungen gewährt. 

c) Obstbaukurse mit Subvention der böhmischen Sektion des 
Landeskulturrales werden teilweise von Lehrern bei den Winter- 
schulen, Lehrern der Fachschulen (Melnik, Troja) und von dem 
Obstbau-Inspektor der böhmischen Sektion des Landeskultur- 
rates abgehalten. Auch der Landes-Obstbauverein veranstaltet 
Obstbaukurse. 

d) Genossenschaften. Durch die böhmische Sektion des 
Landeskulturrates wird teilweise auch die Gründung der Obst- 
verwertungs-Genossenschaften unterstützt. Vom Staate und 
Lande werden gewöhnlich über Gutachten des Landeskultur- 
rates 15% Subventionen und io°/ nichtverzinsliche Darlehen 
zur Errichtung der notwendigen Gebäude und Einrichtung be- 
willigt. Der Plan für die Einrichtung dieser Obstverwertungs- 
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Anstalten wird in neuerer Zeit gemeinsam mit dem Obstbau- 
Inspektor der böhmischen Sektion ausgearbeitet. 

e) Schutz der Obstbäume. Zum Schutze der Obstbäume 
gegen schädliche Parasiten werden Unterstützungen zum Ankauf 
von Baumspritzen etc. gewährt, nebstbei wird bei den Vor- 
trägen des Landes-Obstbauinspektors immer auf die Vertilgung 
von schädlichen Insekten und parasitischen Pilzen hingewiesen. 
An der physiologischen Versuchsstation der böhmischen Sektion 
des Landeskulturrates für das Königr. Böhmen bei der k. k. 
böhmischen technischen Hochschule in Prag befindet sich eine 
Abteilung für Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz (Vorstand 
Dr. Heinrich Uzel, Prag) welche schon seit einer Reihe von 
Jahren den sie in dieser Hinsicht befragenden Landwirten 
unentgeltlichen Rat erteilt. 

Wie in jedem Lande, wo intensiver Obstbau betrieben wird, 
ist es auch hier sehr wichtig die oft vorkommenden Feinde des 
Obstbaues rechtzeitig zu erkennen und mit aller Energie zu be- 
kämpfen. Dieses kann jedoch sehr oft vom Landwirte nicht ohne 
weiteres bewerkstelligt werden, weil schon die richtige Erkennung 
der Krankheit und des Schädlinges aus der Tierwelt, wornach sich 
dann die Art der Bekämpfung zu richten hat, häufig so schwierig 
ist, dass die Hilfe eines Fachmannes unentbehrlich erscheint. 
. Dieser Umstand wurde schon längst von den böhmischen Obst- 
bauern eingesehen, welche sich nun in jährlich sich steigendem 
Masse bei der Station schriftlich oder mündlich Rat einholen 
und von derselben kostenlose Auskunft erlangen. Es wird ihnen 
nicht nur die Diagnose der Krankheit und die Ursache derselben 
bekannt gegeben, sondern sie werden auch eingehend über 
dieselbe und über die geeigneten Bekämpfungs- und Vorbeu- 
gungsmassregeln belehrt. 

•Im Institute werden das ganze Jahr hindurch Pflanzenkrank- 
heiten studiert, die Literatur über dieselben verfolgt und wissen- 
schaftliche Excursionen unternommen, während welcher Rat- 
schläge bei jeder Gelegenheit erteilt werden. Bekannte Vor- 
beugungs- und Bekämpfungsmassregeln gegen Pflanzenkrank- 
heiten werden im Laboratorium und im Experimentalgarten 
geprüft, eventuell werden neue gesucht. 

Ausser der Abteilung für Pflanzenkrankheiten und Pflanzen- 
schutz befindet sich an der physiologischen Versuchsstation der 
böhmischen Sektion des Landeskulturrates noch ein chemisches 
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Laboratorium, welches zur Prüfung und zur chemischen Analyse 
von Obstsorten bestimmt ist, die vom Verfasser dieser Mono- 
graphie vorgenommen werden. Ausserdem wird hier auch die 
chemische Zusammensetzung der von Geschäftsleuten angebo- 
tenen Bekämpfungsmittel der Obstbaufeinde geprüft und andere 
auf den Obstbau bezügliche Versuche gemacht. 

f) Die böhmische Sektion unterstützt den Obsthandel durch un- 
entgeltliche Vermittelung zwischen den Käufern und Verkäufern. 

Die Obstbauvereine arbeiten ihrem Zwecke entsprechend 
natürlich zur Hebung des böhmischen Obstbaues. Es ist hier 
namentlich der Landes-Obstbau verein zu nennen, welcher durch 
Veranstalten von Obstausstellungen, Vorträgen etc. sehr nützlich 
wirkt. Der bereits genannte Obstbauverein in Jicfn gründete 
eine Marktstelle in Jicfn und vermittelt unentgeltlich Geschäfte. 

Nebst diesen genannten Korporationen arbeitet beinahe jeder 
landwirtschaftliche Verein auf dem Gebiete des Obstbaues, 
namentlich aber streben die Vereine Gründungen von Obst- 
baumschulen sehr eifrig an. Die meisten Bezirks-Baumschulen 
verdanken ihre Existenz der Tätigkeit dieser Vereine. Zu diesen 
öffentlichen Korporationen gesellen sich noch die im Lande 
existierenden Fachschulen und zwar die Obst- und Weinbau- 
schule in Melnik und das pomologische Institut in Troja bei 
Prag. Auch landwirtschaftliche Schulen wirken den örtlichen 
Verhältnissen gemäss aufklärend auf dem Gebiete des Obst- 
baues. 

Von Privaten sind sehr viele Gönner und Liebhaber, welche 
für den böhmischen Obstbau vieles geleistet haben. So z. B. 
manche Vorstände der Bezirkshauptmannschaften, namentlich 
jedoch sind die Grossgrundbesitzer in erster Linie als Pionniere 
des Obstbaufortschrittes zu bezeichnen. 

Das Schulgartenwesen. Bei einer sehr grossen An- 
zahl der Volksschulen ist ein kleiner Garten vorhanden, der 
sich in einen Zier- und Obstgarten und eine Baumschule einteilt, 
und der der Jugend Gelegenheit bietet die Grundprinzipien des 
Obstbaues und der Obstkultur spielend kennen zu lernen. Ne- 
benbei trachtet man auch das Interesse für Obstkultur schon 
in der zarten Jugend anzuregen. Diesen Schulgärten gewährt 
die böhmische Sektion des Landeskulturrates aus den Landes- 
mitteln eine 50% Subvention bis zum Maximalbetrag von 25 K 
zum Ankauf von Wildlingen. 

3 ^^\\M<, 
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Um die Kenntnis der Obstkultur unter den Lehrern zu ver- 
breiten, werden an dem Pomologischen Institute in Troja jedes 
Jahr für die Volksschullehrer, Lehramtskandidaten und Theo- 
logen I4tägige Obstbaukurse abgehalten und die böhmische 
Sektion des Landeskulturrates gewährt zu diesem Zwecke den 
Lehrern Reisestipendien. 
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Frachtentarife und Zollsätze.*) 

a) Äpfel, b) Birnen. 
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Eilgut 


Stückgut 


5000 kg 
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II *■ 
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11-28 


Prag 
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1 
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1 
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Frankfurt a/M. 
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Lobositz 


» 
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3-52 
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Köln a/Rh. 
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469 


Lobositz 


» 


6-48 


611 


5' »4 


4-61 


459 


Prag 


Hamburg 


6*44 


5-65 
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Lobositz 


» 


5-42 


5-25 


419 


3'57 


3'57 


Prag 


Berlin 


4'43 


3-52 
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2-40 


2 40 


Lobositz 


» 


3*25 


2-94 
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München 
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4-25 


2-89 
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Lobositz 


» 
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4-66 
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301 


301 


Prag 


Düsseldorf 
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5-3S 


490 


4-88 


Lobositz 
Prag 


» 
Brüssel 


6-36 


6-04 
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4-5o 


446 


F 
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Lobositz • 


» 


9'57 
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7-88 
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7-06 


Prag 


Antwerpen 


11-15 
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6-88 


6-88 


Lobositz 


» 


930 


913 


756 


6-84 


6-84 


Prag 


Ostende 


11-78 


933 


791 


7-25 


7-25 


Lobositz 
Prag 


» 
Rotterdam 
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976 


8-25 


7-41 


7-41 


2 


P x e i e 


1 e in 
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7*37 
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5*51 


5'5I 


Lobositz 


» 
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646 


5*73 


5*23 


5*23 


Prag 


Vlissingen 
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7*37 


592 


5-5i 


5*51 


Lobositz 


» 


7'47 


715 


5*93 


5'45 


5-45 



Zoll 



Deutschland: frei. 

England: frei. 

Russland: 90 Kopeken pr. I Pud. 

Niederlande: 5°/ vom Werte. 

Belgien : frei. 



*) Nach den Angaben der Speditionsfirma Schenker und Comp., W ien 
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Übersicht der wichtigsten böhmischen Literatur 
auf dem Gebiete des Obstbaues. 



i. Amerling Dr. K. »Budoucnost ovocnictvf a o vocnäf stvf ceskeho. < 
(Die Zukunft der Obstkultur und des böhmischen 
Obstbaues.) 1871. 

2. Bamberger J. »Poucenl k lepsimu pfipravovänf vfna pro vinafe 

ceske«. Obstbauverein. (Eine Belehrung zur Bereitung 
der Weine für den böhmischen Weinbauer. Auch in 
deutscher Sprache.) 1833. 

3. Bamberger J. »Poucenf ku pffprave vfna jablkoveho a octa 

ovocneho.« (Eine Belehrung über die Herstellung von 
Obstweinen und Obstessig.) 1833. 

4. Bamberger J. >0 stepoväni stromu.« (Über das Veredeln der 

Bäume) Prag 1835. 

5. Burian H. »Zvelebujme ovocnictvf.« (Vervollkommnen wir den 

Obstbau.) Ein Vortrag. Neu-Bydzov 1^98. 

6. Burian H. »Nase cesk£ ovoce.c (Unser böhmisches Obst.) 

Eine Beschreibung einiger wertvollen einheimischen Äpfel- 
und Birnsorten.) 1894. 

7. Burket L. >Pestovänf ovoen^ch stromu a kefü v hrnefeh a 

kbelfch. (Die Zucht der Obstbäume in Töpfen und 
Tonnen.) 1877. 

8. Burket L. »O pestovänf ovoen^ch stromu.« (Über die Kultur 

der Obstbäume.) Dieses Buch ist noch später in 
3 Auflagen erschienen. 1884. 

9. Burket L. >Jablon« (der Apfelbaum.) Eine Monographie des 

böhmischen Apfelbaumes. Prag 1882. 
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io. Cech L. F. »Hnojenf stromü ovocn^ch.t (Die Düngung der 
Obstbäume.) Prag 1898. 

n. Cerven^ J. >Ovocnictvf jiinfch Cech.« (Der Obstbau in Süd- 
böhmen.) Prag 1883. 

12. Demel J. R. >Skvrnitost jablek a hrusek a nävod k ochrane 

proti tomu.< (Das Fleckigwerden der Äpfel und Birnen 
und die Mittel dagegen.) Prag 1902. 

13. Dumek J. >Stromovf ovocne.« (Die Obstbäume.) Prag 1886. 

14. Dumek J. »Nektere druhy ovocneho stromovf a kfovin, ktere 

by u näs se dafily.< (Einige Arten von Obstbäumen 
und Obststräuchern, welche bei uns gedeihen würden.) 
Prag 1887. 

15. Fulfn M. »Konservovänf ovoce a zelenin.< (Das Konservieren 

des Obstes und Gemüses.) Prag 1895. 

16. Fort K. >Vfetenatka revovä.« (Peronospora viticola de By.) 

Melnik 1890. 

17. Fort K. »Msice revovä.« (Phylloxera vastatrix.) M. 1900. 

18. Freiberg F. >Pestovänf kefü a stromü ovocnych i okrasnych.« 

(Die Kultur der Obstbäume und Sträucher.) Prag 1896. 

19. Fulfn M. »Domäcf zahrada.< (Der Hausgarten.) Prag 1891. 

20. Fulfn M. >Srstka.c (Die Stachelbeere.) Prag 1895. 

21. Fulfn M. »Ovocnä Orangerie.« (Die Obsttopf kultur.) Prag 1900. 

22. Havranek J. >Zuzitkovänf ovoce v domäcnostech.« (Die Obst- 

verwertung im Haushalte.) 1902. 

23. Hofäcek K. >Pestovänf stromü ovocn^ch.t (Die Kultur der 

Obstbäume.) Prag. 

24. Hofäcek K. >Pestovänf ovocnych stromü.« (Die Kultur der 

Obstbäume.) 

25. Hornik J. >Drobne ovoce.t (Beerenobst.) Prag 1888. 

26. Charousek. >Zuzitkovän( ovoce.t (Die Obstverwertung.) 1898. 

27. Jettner J. »Zahradnicke hnojenf cili nävod pro pestovänf kvetin, 

zehn, ovocnych a ozdobn^ch stromü a kefü. (Gärtneri- 
sches Düngen, oder eine Anleitung für die Kultur der 
Blumen, Gemüse, Obst- und Zierbäume und Sträucher.) 

28. Kafka J. »Praktick^ nävod pro zahradnika.« (Eine praktische 

Anleitung für Gärtner.) Prag 1887. 

29. Kausck Ant. >Ceske vinafstvf.« (Der böhmische Weinbau.) 

30. Lieb K. >Krätke navedeni stepneho stromovf pro rolnfky.< 

(Kurze Anleitung zur Pflege der Obstbäume.) Aus dem 
deutschen übersetzt von F. J. Kodym 1904. 

31. May A. »Ovocnä vfna.« (Obstweine.) Prag 1898. 
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32. Nauman F. >Strucn^ nävod ku sefezävänf stromü ovocn^ch. c 

(Eine kurzgefasste Anleitung zum Baumschnitt) Prag. 

33. Nauman F. »Pestovänf a rozmnozovänf stromü a kfovinc (Die 

Kultur und Vermehrung der Obstbäume und Sträucher.) 
Prag. 

34. Nauman F. >Rozlicn6 tvary stromü a jich pfcstoväni.« (Ver- 

schiedene Formen der Obstbäume und ihre Kultur.) 
Prag. 

35. Nauman F. >Pomologie. Soustavy pro veskere nase ovoce.t 

(Pomologie. Systeme für sämtliche Obstgattungen.) 

36. Novotn^ J. >Praktick^ rädce pro zahradnfky.« (Ein praktischer 

Ratgeber für Gärtner.) Prag 1900. 

37. Pixa. »Klic stepafsky.< (Handbuch der Obstkultur.) Prag 1848. 

38. Rüzensk^H. F. >Jahodäfstvf. (Die Erdbeerenzucht.) Prag 1896. 

39. ftezäc J. K. >Praktick^ stepaf.< (Der praktische Obstzüchter). 

1889. 

40. Rezäc K. J. >Praktick^ stSpaf.t (Der praktische Obstzüchter.) 

1898. 

41. Rezäö J. K. »Zahrada skolnf.c (Der Schulgarten.) Prag 1886. 

42. fti£äk E. V. >Nävod ku vysazovänf stromü, die ktereho kazd^ 

vysäzen^ ström jiste se zdaff.c (Anleitung zur Pflanzung 
von Obstbäumen, nach welcher gewiss jeder Baum ge- 
deihen wird.) Pilsen 1889. 

43. &icäk E. V. »Nauka stepafskä L« (Die Obstkunde I.) >0 chovu 

stromü ovocn^ch.c (Über die Zucht der Obstbäume.) 1865. 

44. Ricäk E. V. >Nauka stepafskä ILt (Obstkunde IL) >0 zaklä- 

dänf a hledeni stepnic.« (Über das Anlegen und die 
Pflege der Obstgärten.) 1867. 

45. kicäk E. V. >Nauka stepafskä III.« (Die Obstkunde III.) >0 

ochrane stepnic proti sküdcüm.« (Der Schutz gegen 
Obstfeinde.) 

46. Rfha J. >Krätk^ nävod ku säzenf stromü ovocn^ch, o sklfzeaf 

ovoce a jeho ulozeni.t (Eine kurze Anleitung zur Pflan- 
zung der Obstbäume und Ernte des Obstes und dessen 
Autbewahrung.) 1903. 

47. Sova prof. Fr. >Hospodäfskeho spolku pro okresy Pardubick^, 

Podebradsky a Holick^ katechismus stepafstvf.e (Des 
landwirtschaftlichen Vereins für die Bezirke Pardubic, 
Podebrad und Holic ein Katechismus für Obstkultur.) 1891. 

48. Samal. >Venkovsk^ zahradnik.« (Der ländliche Gärtner.) Jung- 

bunzlau 1866. 
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49- Sa mal. >Hospodafsk6 ovocnictvf.< (Der landwirtschaftliche 
Obstbau.) Matice rolnickä IL 3. 1875. 

50. Simäcek Jos. >K dejinäm vinafstvf ceskeho; krälovskä in- 

strukce z roku 1590 o prävech perkmistersk^ch pri ho- 
räch vinicnfch.t (Ein Beitrag zur Geschichte des böhmischen 
Weinbaues.) 1877. 

51. Simäcek J. > Vinafstvf; hospodäfstvf vinicne a sklepnf jakoz i 

nävod ku pestovänf a rozvädenf i6vy kolem stavenf.« 
(Der Weinbau ; die Weingärten- und Kellerwirtschaft und 
eine Anleitung zur Kultur der Reben an Gebäudewänden.) 
Prag 1888. 

52. Stringfellov. >Nove zahradnictvf.t (Der neue Gartenbau.) 

(Aus dem Englischen.) 

53. Strüss. >Krätk6 poucenf o stebpafstvf.c (Eine kurze Belehrung 

über die Obstkultur.) Prag 1839. 

54. Tomayer F. J. >(Jesk6 ovoce I. Jablka.< (Das böhmische 

Obst I. Äpfel.) Eine Beschreibung der wichtigsten böhmi- 
schen 50 Äpfelsorten mit 50 färb. Tafeln.) Prag 1894. 
(Ein Prachtwerk.) 

55. Vohralfk Fr. > Ovocnäf stvf. c Nävod ku zuzitkovänf ovoce. 

(Die Obstverwertung.) Chrudim 1894. 

56. Vohralfk Fr. >Zahradnictvf nemecke a ve FranciLt (Der 

Gartenbau in Deutschland und Frankreich.) Chrudim 188 1. 

57. VorlfcekC. >Zavafovänf a zuzitkovänf ovoce v domäcnostech.« 

(Einsieden und Verwertung des Obstes im Haushalte.) 
Prag 1891. 

58. Vor f sek J. >Mlady stepaf.« (Der kleine Obstzüchter.) Brunn 

1901. 




Berichti$un< 



Infolge des Umstandes dass die Korrektur nicht durch den 
Autor ausgeführt werden konnte, haben sich folgende störende Fehler 
eingeschlichen : 

Im Vorworte statt j l l% Kisten, 1V1 Fass etc. lese 7 Halbkisten, 
1 Halbfass, statt Gebrüder Pikner — Gebrüder Pittner. 
Seite 7 Zeile 13 von unten statt Cininae (Ziehrfahrler) >Cyri uvae 

(Zierfahnler) « 

> 7 * 6 > > » neben — *in» 

» 8 > 22 » ^ > Pasff — »Psäf« 

> 9 > 10 > > ^ Johannisbeeren — »Johannisbrodc 

> 22 > 10 > * > Sommer-Muskateller lese »fälsch- 

lich Sommer- Muskatellerc 

Nachtrag zur Literatur über den Obstbau: 
Purghart R. Nektera zdruzenf (sortimenty) ovocn^ch stromü pro 
kräl. (Jeske vhodn^ch. (Einige Sortimente der Obstbäume 
geeignet für das Königreich Böhmen.) 
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